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Besichtigung des Landschaftspark Duisburg-Nord mit dem Vizepräsidenten des Deutschen Bun-

destages, Thomas Oppermann MdB, dem Vorsitzenden der SPD-Ratsfraktion in Duisburg, Bruno 

Sagurna und der Bezirksbürgermeisterin für Meiderich/Beeck, Daniela Stürmann am 21. Juli 2020. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

hinter uns liegen turbulente Wo-

chen und Monate, in denen alle 

Bürgerinnen und Bürger die Fol-

gen der Pandemie mehr oder 

weniger stark zu spüren bekom-

men haben. Um die negativen 

Auswirkungen für alle Betroffe-

nen so gut wie möglich einzu-

dämmen und die Menschen vor 

sozialen Notlagen zu bewahren, 

haben wir das größte Hilfspro-

gramm in der Geschichte der 

Bundesrepublik und ein rund 

130 Milliarden Euro umfassen-

des Konjunkturprogramm be-

schlossen. Davon kommen al-

lein 120 Milliarden Euro vom 

Bund, die restliche Summe 

übernehmen die Länder. Es ist 

ein Programm, für das die SPD-

Bundestagsfraktion gekämpft 

hat und das eine stark sozialde-

mokratische Handschrift trägt. 

Und ein Programm, das passge-

nau, sozial gerecht und ökolo-

gisch zukunftstauglich ist. Be-

sonders die Rolle von Olaf 

Scholz – Bundesfinanzminister, 

Vizekanzler und frisch gebacke-

ner SPD-Kanzlerkandidat – ist 

dabei positiv hervorzuheben. 

Ich freue mich sehr, dass unsere 

Partei sich dazu entschlossen 

hat, mit ihm als Kanzlerkandida-

ten den Bundestagswahlkampf 

zu bestreiten. Nun heißt es: „Mit 

WUMMS in den Wahlkampf!“, 

ich freu mich drauf! 

Im Mittelpunkt des Konjunktur-

programmes stehen Unterstüt-

zung für Familien, eine Mehr-

wertsteuersenkung und die Ent-

lastung der Kommunen. Auch 

die Stromkosten sollen sinken. 

Und für Branchen, die beson-

ders von den Folgen der 

Corona-Pandemie betroffen 

sind, wird es Überbrückungshil-

fen in Höhe von insgesamt von 

25 Milliarden Euro geben. Wir si-

chern Arbeit und Ausbildung, 

beleben die Kaufkraft und stel-

len dort Hilfen bereit, wo sie in 

dieser Krise am nötigsten ge-

braucht werden. Mit dem Kin-

derbonus von 300 Euro und der 

befristeten Mehrwertsteuersen-

kung unterstützen wir gezielt 

Familien - vor allem diejenigen 

mit kleinen und mittleren Ein-

kommen, sie geben in der Regel 

einen Großteil ihres Einkom-

mens für den Lebensunterhalt 

aus. Gleichzeitig machen wir 

unser Land fit für die Zukunft, in-

vestieren in die Energie- und 

Mobilitätswende, in die Digitali-

sierung und in die soziale Infra-

struktur. All das sichert Arbeits-

plätze in der Industrie, und zwar 

langfristig. Diese und weitere 

Maßnahmen können auf Seite 4 

sowie in den dort verlinkten In-

ternetquellen nachgelesen wer-

den. 

Neben dem Konjunkturpaket hat 

das Kabinett einen wichtigen 

Schritt auf dem Weg zu einem 

klimaneutralen Innovationsland 

beschlossen: Mit den in der Na-

tionalen Wasserstoffstrategie 

enthaltenen Maßnahmen kann 

die deutsche Industrie klima-

freundlicher gestaltet werden 

und somit der Technologie-

standort Deutschland – und be-

sonders auch der Stahlstandort 

Duisburg – gestärkt werden. 

Konkret geht es hierbei um eine 

treibhausgasneutrale Erzeu-

gung von Primärstahl durch den 

Einsatz von Wasserstoff als Er-

satz für Steinkohlenkoks. Un-

sere Duisburger Stahlindustrie 

ist bei der CO2-Minimierung auf 

dem Weg zur CO2-neutralen 

Produktion schon einsame 

Weltspitze. Bevor wir unsere In-

dustrie weiter mit Auflagen ver-

sehen, müssen wir ihr hier in 

Duisburg neue Chancen mit 

Forschungsförderung anbieten. 

Einerseits können und wollen 

wir nicht stehen bleiben in Sa-

chen Klimaschutz, aber wir müs-

sen auch laut fordern, dass Kli-

masünder-Stahlwerke von 

Nordeuropa bis nach China 

mehr Abgaben zahlen für ihre 

„Dreckschleudern“. Dieser und 

weitere Aspekte werden Thema 

sein beim zweiten Nationalen 

Stahlgipfel, der im Dezember 

2020 in Duisburg stattfinden 

wird. Das Ziel einer umwelt-

freundlichen Produktion geht 

immer einher mit den Interessen 

der Arbeitnehmerinnen und Ar-

beitnehmer. Wir stehen immer 

solidarisch an ihrer Seite und 

setzen uns für die Vereinbarkeit 

von Arbeitnehmerrechten, Kli-

maschutz und Innovationen ein.  
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Am 13. September 2020 finden 

die nordrhein-westfälischen 

Kommunalwahlen statt. An die-

sem Tag werden in Duisburg 

Rat- und Bezirksvertretungen 

sowie der Integrationsrat ge-

wählt. Neben diesen Gremien 

wird erstmalig auch über Vertre-

terinnen und Vertreter für die 

RVR-Verbandsversammlung 

abgestimmt. Die SPD Duisburg 

hat hierfür eine vielfältige Liste 

aus erfahreneren und jüngeren 

Kandidatinnen und Kandidaten 

aufgestellt, die bezüglich Alter, 

Berufsfeld, Herkunft und Ge-

schichte eine bunte Palette ab-

decken. Eine gute und funktio-

nierende Zusammenarbeit mit 

lokalen Amtsträgerinnen und –

trägern spielt für meine Arbeit im 

Deutschen Bundestag eine 

wichtige Rolle. Ein ständiger 

Austausch über kommunale 

Projekte und Anliegen im Duis-

burger Norden und Nordwesten 

ist die Grundlage vieler erfolg-

reicher Maßnahmen und Förde-

rungen, die durch den Bund fi-

nanziert werden und dank des 

Einsatzes kommunaler SPD-

Mandatsträgerinnen und –man-

datsträger überhaupt auf die Ta-

gesordnung kommen. Sie wis-

sen, wo der Schuh drückt und 

machen sich für ihre Bezirke 

stark. Deswegen gilt: Eine 

Stadt. Ein Wort. Am 13. Septem-

ber SPD wählen! 

Herzlichst 

Mahmut Özdemir MdB
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Das Corona-Maßnahmenpaket der Bundesregierung 
Die Bundesregierung hat vor dem Hintergrund der COVID-19-Pandemie schnell Hilfsprogramme und Maßnah-

menpakete im Umfang von 130 Milliarden Euro auf den Weg gebracht. Primäre Ziele sind dabei der Erhalt von 

Arbeitsplätzen, die Vermeidung sozialer Notlagen sowie der Fortbestand von Unternehmen. Der tatkräftige 

Einsatz der SPD-Bundestagsfraktion und der SPD-MinisterInnen Olaf Scholz (Finanzen), Franziska Giffey (Fa-

milien), Hubertus Heil (Arbeit & Soziales), Christine Lambrecht (Justiz & Verbraucherschutz) und Heiko Maas 

(Auswärtiges) zahlt sich aus. Im Folgenden habe ich eine kurze Übersicht der wichtigsten Maßnahmen für Sie 

zusammengestellt. Nähere Informationen zu den Maßnahmen gibt es hier. 

 

ARBEIT 

 Erweitertes Kurzarbeitergeld rettet Millionen Jobs 

 Kreditprogramme und staatliche Garantien sichern die Liquidität von Unternehmen, beugen Insolvenzen vor und 

sichern so Arbeitsplätze 

 Längeres Arbeitslosengeld hilft Menschen, wenn die Jobsuche wegen Corona länger dauert 

 Überbrückungshilfen unterstützen Freiberufler sowie kleine und mittlere Betriebe mit 25 Milliarden Euro dabei, 

Betriebsausgaben zu decken, bis die Umsätze wieder in Schwung kommen 

 Prämien für Lehrstellen und Ausbildungsplätze in den Betrieben 

 Steuerliche Hilfen entlasten Unternehmen in wirtschaftlich schwierigen Zeiten 

 Steuerzuschuss zur Sozialversicherung verhindert, dass steigende Abgaben in der Krise zur Belastung werden 

 Insolvenzschutz rettet Unternehmen, die wegen Corona in finanzielle Schwierigkeiten kommen 

 

FAMILIEN 

 Kinderbonus unterstützt Eltern mit 300 Euro für jedes Kind 

 Krisenfestes Elterngeld garantiert Eltern von kleinen Kindern Zeit und Geld auch in der Corona-Krise 

 2,5 Milliarden Euro zusätzlich für Kitas und Ganztagsbetreuung 

 500 Millionen Euro extra im Digitalpakt Schule zur Unterstützung der Kinder beim digitalen Lernen 

 

STÄDTE & GEMEINDEN 

 Kommunaler Solidarpakt gleicht Ausfälle bei der Gewerbesteuer aus und gewährleistet Daseinsvorsorge 

 Mehr Bundesmittel zur Finanzierung von Sozialausgaben stärken die Finanzkraft der Städte und Gemeinden 

dauerhaft um 3,4 Milliarden Euro pro Jahr 

 Sanierung von Sportstätten bringt Turnhallen, Schwimmbäder und Sportplätze mit 600 Millionen Euro wieder 

auf Vordermann 

 1,5 Milliarden Euro Bundesmittelt für den Ausbau der Ganztagsbetreuung 

 2,5 Milliarden Euro Extra-Zuschuss für den Erhalt und Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs 

 

KUNST & KULTUR 

 Bereits genannte Überbrückungshilfen unterstützen auch Kulturschaffende und Kultureinrichtungen bei Um-

satzausfällen durch Zuschüsse zu den Betriebskosten 

 Zukunftspaket „Neustart Kultur“ hilft mit 1 Milliarde Euro gezielt Kultureinrichtungen wie Theatern, Galerien, 

Kinos, Filmproduktionen, Veranstaltern und Verlagen 

 Gutscheine bei abgesagten Veranstaltungen schützen Kultur- und Konzertveranstalter vor Insolvenz, indem be-

reits gezahlte Tickets nicht sofort erstattet werden müssen 

 Ausfallhonorare für freiberufliche Künstlerinnen und Künstler können durch den Bund geförderte Kultureinrich-

tungen zahlen, wenn Engagements wegen Corona abgesagt werden mussten 

https://www.spdfraktion.de/corona-pandemie
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Wir lassen die Kommunen in der Krise nicht allein 
 

Gastbeitrag von Bernhard Daldrup, kommunalpolitischer Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion 

Die Corona-Pandemie hat die 

Kreise, Städte und Gemeinden 

in Deutschland vor gewaltige 

Herausforderungen gestellt. In-

nerhalb sehr kurzer Zeit muss-

ten Maßnahmen zur Eindäm-

mung von Infektionen umge-

setzt, die Gesundheitsämter fit 

gemacht und örtliche Strukturen 

vor Zusammenbruch bewahrt 

werden. Die Kommunen sind 

diesen Aufgaben in bemerkens-

werter Weise gerecht geworden 

und kämpfen weiter an vorders-

ter Front gegen die Pandemie 

und ihre wirtschaftlichen und so-

zialen Folgen. Die SPD-Bun-

destagsfraktion sorgt im Bund 

dafür, dass sie dabei gut gerüs-

tet sind.  

Die kommunalen Haushalte 

werden in der Corona-Krise in 

zweifacher Hinsicht herausge-

fordert: Einerseits durch einbre-

chende Einnahmen 

und andererseits 

durch wachsende 

Ausgaben.  

Die schwächere Wirt-

schaftstätigkeit infolge 

der Maßnahmen zur 

Pandemiebekämpfung 

führt zu massiven 

Steuerausfällen für die Kommu-

nen – vor allem aus der Gewer-

besteuer. Die aktuelle Steuer-

schätzung geht in diesem Jahr 

allein bei der Gewerbesteuer 

von Mindereinnahmen für die 

Städte und Gemeinden von 

rund 11,8 Milliarden Euro aus. 

Zugleich gibt es kaum kommu-

nale Handlungsspielräume, um 

diese Einnahmeverluste auszu-

gleichen.  

Hinzu kommen höhere krisen-

bedingte Ausgaben im Gesund-

heits- und Sozialbereich – etwa 

Folgekosten der steigenden Ar-

beitslosigkeit, aber auch höhere 

Kosten für andere kommunal fi-

nanzierte Sozialleistungen bei-

spielsweise im Bereich der Ju-

gendhilfe oder bei wichtigen frei-

willigen Leistungen. Die 

Corona-bedingten Mehrausga-

ben treffen besonders hart Kom-

munen in strukturschwachen 

Regionen und viele Großstädte, 

die bereits jetzt unter überdurch-

schnittlich hohen Sozialkosten 

ächzen. So liegen etwa die So-

zialausgaben im Ruhrgebiet um 

knapp 50 Prozent über dem 

Durchschnitt der westdeutschen 

Flächenländer.  

Vor diesem Hintergrund war es 

klar, dass wir die kommunale Fi-

nanzbasis schnell stabilisieren 

müssen. Zentraler Bestandteil 

des am 3. Juni 2020 beschlos-

senen Konjunktur- und Krisen-

bewältigungspakets war des-

halb eine massive Unterstüt-

zung der Kommunen. Das war 

nur durch den Einsatz der SPD 

möglich. Die Parteivorsitzen-

den, Finanzminister Olaf Scholz 

und die Bundestagsfraktion ha-

ben im Gleichklang und gegen 

Widerstand aus der Union einen 

beispiellosen Kommunalen Soli-

darpakt durchgesetzt, der aus 

zwei Elementen besteht: Zum 

einen erstattet der Bund den 

Kommunen für das Jahr 2020 

die Hälfte der Gewerbesteuer-

ausfälle in Höhe von 5,9 Milliar-

den Euro. Zur Übernahme der 

anderen Hälfte verpflichten wir 

die Länder. Zum anderen ent-

lastet der Bund die Kommunen 

spürbar von den Sozialausga-

ben, indem er seinen Anteil an 

den Kosten der Unterkunft 

(KdU) für Langzeitarbeitslose 

dauerhaft erhöht. Bislang trägt 

der Bund knapp 50 Prozent der 

Kosten. Künftig beteiligt er sich 

Bernhard Daldrup (Foto: Elias Domsch) 
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mit 75 Prozent. Entsprechend 

verringert sich der kommunale 

Anteil. Jedes Jahr stehen den 

kommunalen Haushalten damit 

3,4 Milliarden Euro mehr für 

dringend benötigte Investitionen 

in Schulen, Kitas, Straßen, Kul-

tur- und Sporteinrichtungen zur 

Verfügung. Die Stadt Duisburg 

kann mit 42,7 Millionen mehr im 

Jahr rechnen. 

Die finanzielle Unterstützung 

der Kommunen im Rahmen des 

Konjunkturprogramms ist mehr 

als nur Deckung krisenbedingter 

Kosten. Die Stärkung der Kom-

munen ist gleichzeitig Konjunk-

turförderung, denn Städte und 

Gemeinden tätigen zwei Drittel 

aller öffentlichen Investitionen 

im Land. Durch die Kompensa-

tion der Gewerbesteuerausfälle 

sorgen wir kurzfristig dafür, dass 

in diesem Jahr kein kommuna-

les Schwimmbad schließen 

muss und keine Schulsanierung 

aufgeschoben wird. Durch die 

Entlastung von den Sozialaus-

gaben verbessern wir die kom-

munale Finanzlage strukturell 

und schaffen Spielräume für Zu-

kunftsinvestitionen. Die zusätzli-

chen finanziellen Spielräume 

werden besonders dort zu spü-

ren sein, wo die Arbeitslosigkeit 

hoch und die Einkommen nied-

rig sind. Dadurch leisten wir ei-

nen wesentlichen Beitrag zur 

Schaffung gleichwertiger Le-

bensverhältnisse.  

Darüber hinaus profitieren die 

Kommunen von weiteren Maß-

nahmen des Konjunkturpakets: 

dem verstärkten Ausbau von 

Krippen, Kitas und Kindergärten 

(1 Mrd. Euro) sowie der Ganz-

tagsbetreuung von Grundschul-

kindern (1,5 Mrd. Euro); der Fi-

nanzierung des Öffentlichen 

Personennahverkehrs (2,5 Mrd. 

Euro); der Förderung von Sport-

stätten; dem erleichterten Zu-

gang zum KfW-Förderkredit für 

kommunale und soziale Unter-

nehmen sowie dem Programm 

zur Erhaltung und Stärkung der 

Kulturinfrastruktur (1 Mrd. Euro). 

Auch die Ausweitung des Kurz-

arbeitergeldes, die massiven 

Soforthilfen für Kleinstunter-

nehmen und Solo-Selbststän-

dige sowie die KfW-Sonderkre-

dite leisten einen Beitrag zur 

Stabilisierung der kommunalen 

Finanzen und dem Erhalt le-

bendiger Innenstädte. In Duis-

burg erhielten bis Ende Juni 

274 Unternehmen KfW-Kredite 

mit Gesamtvolumen von 

ca.132 Millionen Euro. Insge-

samt rund 100 Millionen Euro 

an Soforthilfen halfen 9.816 

Duisburger Antragstellerinnen 

und Antragstellern, Notlagen zu 

überbrücken und Insolvenzen 

abzuwenden.  

  

Wir bleiben an der Seite der 

Kommunen. Zwar waren CDU 

und CSU nicht bereit zur Schaf-

fung eines Fonds zur Über-

nahme der Altschulden, wie 

dies Olaf Scholz mit einer eige-

nen Initiative auf den Weg ge-

bracht hatte. Dennoch haben 

wir insgesamt ein umfangrei-

ches Paket geschnürt. Das 

Thema Altschulden ist für uns 

aber noch nicht vom Tisch.  

 

Noch immer bleibt die Landes-

regierung ihren Teil schuldig. 

Weder werden die zugesagten 

Kosten zur Aufnahme und In-

tegration der Flüchtlingskosten 

so übernommen wie zugesagt 

noch werden die allgemeinen 

Zuweisungen für die Kommu-

nen erhöht. Das macht deut-

lich, wie wichtig es ist, dass die 

SPD im Bund regiert! 
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Kommunalwahl in NRW – Für die SPD im Duisburger Norden 
 

Interview mit Daniela Stürmann und Martina Herrmann.  

Kandidatinnen der SPD Duisburg für die Kommunalwahl am 13. September 2020.  

 

Seit wann seid ihr in der SPD 

und wie seid ihr überhaupt in 

die Duisburger Kommunalpo-

litik gekommen? 

Daniela: Seit 2006 bin ich Mit-

glied der SPD und seit 2007 

lebe ich in Duisburg-Meiderich 

und habe direkt nach meinem 

Umzug begonnen mich im Orts-

verein zu engagieren. Bei der 

Vorbereitung der Kommunal-

wahl 2009 wurde ich dann ge-

fragt, ob ich mir nicht vorstellen 

könne, mich auch in einem Man-

dat zu engagieren. Darauf hatte 

ich Lust und habe dies bejaht. 

Das ich dann direkt auch als Be-

zirksbürgermeisterin gestartet 

bin war dann ein wenig dem Zu-

fall geschuldet. Mein Vorgänger 

hatte für sich entschieden nicht 

mehr anzutreten und es wurde 

dann ein Nachfolger gesucht. 

Mir hat man das zugetraut und 

so wurde ich auch da gefragt, ob 

ich mir das ebenfalls zutraue. 

Nach reiflicher Überlegung und 

einigen überzeugenden Ge-

sprächen war ich dann plötzlich 

die Spitzenkandidatin. Das war 

für mich eine große Ehre und ich 

habe immer versucht diesem 

Vertrauen in mich auch gerecht 

zu werden. 

 

Martina: Im April 2008 bin ich in 

die Partei eingetreten, habe 

aber zuvor schon eng mit dem 

Ortverein Röttgersbach zusam-

mengearbeitet. Im Rahmen mei-

ner Gemeindetätigkeit habe ich 

Aufgaben der Außenvertretung 

und Netzwerkarbeit übernom-

men und war und bin somit in 

meinem Stadtteil sehr präsent. 

Ich lebe und arbeite seit 30 Jah-

ren in Röttgersbach. Beruflich 

lag und liegt mein Fokus auf der 

Arbeit mit Kindern, Jugendli-

chen und Familien. Wenn man 

in diesem Feld unterwegs ist, 

kommt man an Politik nicht vor-

bei. Politische Entscheidungen 

haben immer direkt oder indirekt 

Einfluss auf die Lebenswelt und 

die Lebenssituation von Kindern 

und Familien. Dazu kam mein 

Wunsch, neue Erfahrungen zu 

machen, Möglichkeiten der poli-

tischen Einflussnahme auszulo-

ten, Verantwortung für meinen 

Stadtteil zu übernehmen und ihn 

mitzugestalten. 

 

Daniela, Du bist derzeit Be-

zirksbürgermeisterin in Mei-

derich und kandidierst dort 

nun für den Rat der Stadt Du-

isburg. Wie kam es zu dieser 

Entscheidung? 

Wenn sich die neue Bezirksver-

tretung am 05. November kon-

stituiert, war ich auf den Tag ge-

nau 11 Jahre Bezirksbürger-

meisterin. Ich habe diese Auf-

gabe sehr gerne gemacht, aber 

nach zwei Legislaturperioden ist 

es Zeit für was Neues. Die Auf-

gabe als Bezirksbürgermeisterin 

ist sehr vielfältig, man ist sehr 

Martina Herrmann sitzt derzeit im Rat 

der Stadt Duisburg und kandidiert als 

Bezirksbürgermeisterin für Hamborn 

Daniela Stürmann ist derzeit Bezirks-

bürgermeisterin von Meiderich/Beeck 

und kandidiert für den Rat der Stadt 

Duisburg 
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viel unterwegs und Ansprech-

partnerin für Anliegen aller Art. 

Das möchte ich auch weiterhin 

sein, allerdings kann ich mich im 

Rat nochmal anders für die Be-

lange einsetzen. 

 

Martina, bei dir ist es genau 

umgekehrt: Du bist Ratsher-

rin für Röttgersbach und 

möchtest ab September Be-

zirksbürgermeisterin für Ham-

born sein. Warum der „Wech-

sel“? 

Bevor ich für den Rat kandi-

dierte, war ich fünf Jahre stell-

vertretende Fraktionssprecherin 

in der Hamborner Bezirksvertre-

tung. Die Arbeit im Rat eröffnete 

mir weitere Möglichkeiten her-

auszufinden, wie Kommunalpo-

litik funktioniert. In der Bezirks-

vertretung ist es einfach, frakti-

onsübergreifend für Ideen und 

Anträge zu begeistern und gute 

Beschlüsse für den Bezirk auf 

den Weg zu bringen. Im Rat ist 

der Bezirk Hamborn ein Bezirk 

unter weiteren, Entscheidun-

gen, die in der BV für wichtig 

und richtig gehalten werden, 

sind aus gesamtstädtischer 

Sicht nicht zwangsläufig so be-

deutend und vor allem aber vor 

dem Hintergrund der Finanzier-

barkeit nicht immer umsetzbar. 

Schon aus diesem Grunde wa-

ren die sechs Jahre Ratstätig-

keit für mich sehr wertvoll. Nun 

möchte ich zurück zu den Wur-

zeln und mich wieder voll auf 

den Bezirk konzentrieren. Ich 

möchte wieder mehr für die Bür-

ger*innen ansprechbar sein, 

wieder „näher dran“ sein, mich 

wieder mehr mit den Aufgaben 

und Herausforderungen in mei-

nem Bezirk beschäftigen. Ich 

bin sicher, dass meine Erfahrun-

gen in der Ratsarbeit und die ge-

wonnenen Kontakte zu Verwal-

tung und Ratskolleg*innen für 

die neue Aufgabe hilfreich sind. 

 

Als Kommunalpolitikerinnen 

setzt ihr euch beide stark für 

eure Bezirke ein. Was treibt 

euch dabei an, was sind eure 

Ziele und was ist euer Her-

zensthema? 

Martina: In erster Linie gilt es, 

gute Bedingungen zu schaffen, 

da zu sein, um zu hören. Wenn 

Bürger*innen auf mich zukom-

men und einen Missstand bekla-

gen, ist mein Ziel, gemeinsam 

mit ihnen nach Lösungen zu su-

chen. Das geht am effektivsten 

– so zeigt die Erfahrung – unter 

Einbeziehung der zuständigen 

Fachverwaltung. Es sind die 

kleinen Dinge, die Unmut her-

vorrufen. Da geht es um Parksi-

tuationen, nicht abgesenkte 

Bordsteine, ungepflegte Baum-

scheiben, Gehwege, die den 

Namen nicht verdienen. Solche 

Probleme sind oft rasch zu be-

seitigen. Straßenbau, Beleuch-

tung und Müll sind auch immer 

große Themen. Stadtteilspazier-

gänge, um sich ein Bild zu ma-

chen und mit den Menschen ins 

Gespräch zu kommen, sind ja 

gut und schön, nur muss daraus 

auch etwas entstehen. Es ge-

nügt nicht, um Dinge zu wissen, 

man muss auch Lösungsan-

sätze erarbeiten und vorantrei-

ben. 

Meine großen Themen sind – 

beruflich wie politisch - Kinder, 

Jugend, Familien, Schule, also 

kurz Erziehung, Bildung und In-

tegration. In diesen Feldern 

möchte ich auch weiterhin Ak-

zente setzen. 

 

Daniela: Mein Leitgedanke war 

und ist nach wie vor: Aufm Sofa 

sitzen und meckern ist einfach – 

das kann jeder. Wenn dich aber 

was stört, dann ändere es oder 

versuche es zumindest. Verlie-

ren ist keine Schande, gar nicht 

erst anzufangen ist in jedem Fall 

eine Niederlage. In der Kommu-

nalpolitik geht es immer darum, 

etwas für das lokale direkte Um-

feld zu bewirken. Ganz konkret, 

für jeden sichtbar und erlebbar. 

Das kann die Sanierung einer 

bestimmten Straße sein oder 

auch der Bau einer neuen Kin-

dertagesstätte. Alles was die 

Lebensqualität der Menschen 

direkt beeinflusst, liegt mir am 

Herzen und dafür werde ich 

mich auch weiterhin einsetzen. 

 

Habt ihr einen Lieblingsort im 

Wahlkreis? 

Martina: Ganz klar der Mattler-

busch. Als meine drei Kinder 

klein waren, war das mein Zu-

fluchtsort: die Kinder spielten 

und ich hatte Gelegenheit, mich 

ein wenig zu entspannen. Aktu-

ell engagiere ich mich im Beirat 

der Freizeitmetropole Ruhr / Re-

vierpark, freue mich über die 
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Wiederherstellung der Saline 

und hoffe auf die schnelle Um-

setzung des Projektes aus dem 

integrierten Handlungskonzept - 

5,5 Millionen dafür, dass der Re-

vierpark attraktiv bleibt/attrakti-

ver wird. 

 

Daniela: Wenn ich diese Frage 

mal auf den gesamten Stadtteil 

Meiderich beziehen darf, ist das 

ganz sicher der Stadtpark! 

 

Wie wollt ihr Duisburg zu-

kunftsfähig machen? 

Daniela: Dazu gibt es viel zu er-

zählen. Beginnend mit der Ver-

besserung der Schulinfrastruk-

tur, über eine nachhaltige Klima 

-und Umweltpolitik bis hin zu ei-

ner fortschrittlichen Stadtent-

wicklung unter Einbeziehung 

der Bürger, die ihre Ideen ein-

bringen sollen. Meinen persönli-

chen Schwerpunkt möchte ich in 

der Stadtentwicklung setzen. 

Konkret für den Wahlkreis Un-

termeiderich, in dem ich antrete, 

bietet beispielsweise die ehe-

malige Sinteranlage ein enor-

mes bisher ungenutztes Poten-

zial. Diese Fläche für die Bevöl-

kerung zugänglich zu machen 

und in Richtung eines neuen 

Stadtparks zu entwickeln ist 

eine große Zielsetzung für 

meine Arbeit. 

 

Martina: Das ist ein großes 

Thema und nicht so leicht zu be-

antworten, ohne Allgemein-

plätze zu bedienen. Kurz und 

knapp: Bildung, Teilhabe und In-

tegration nicht vernachlässigen 

und Bedingungen schaffen, die 

nachhaltig positiv wirken und die 

Stadt lebenswert und leistungs-

fähig machen. Schulen gut pfle-

gen und ausstatten, Jugendar-

beit fördern und nicht verges-

sen, dass Jugendeinrichtungen 

nicht nur unter Corona Orte der 

außerschulischen Bildung sind. 

 

Kommunalpolitikerin zu sein 

mag zwar ein Vollzeitjob sein, 

dennoch geht ihr auch einem 

regulären Job nach. Wie lässt 

sich diese doppelte Belas-

tung kombinieren und was 

macht ihr, wenn ausnahme-

weise keine Termine anste-

hen? 

Martina: Da hilft nur ein gutes 

Zeitmanagement, ein gut ge-

führter Kalender, sowohl digital 

als auch ganz klassisch auf Pa-

pier. Tatsächlich habe ich zwei 

Teilzeitstellen: eine Stelle mit 15 

Wochenstunden Büro und Ver-

waltung als Geschäftsführung 

und Verantwortung für vier Ju-

gendzentren, die zweite mit 23 

Stunden Gemeindepädagogik 

für die Arbeit mit Kindern, Ju-

gendlichen und Familien. Dazu 

kommt noch das Presbyter(Eh-

ren-)amt in meiner Gemeinde 

und die Mitarbeit in kreiskirchli-

chen Fachausschüssen. Das 

funktioniert erstaunlich gut: vier 

Tage Büro, nachmittags Politik, 

abends und am Wochenende  

Gemeinde und Veranstaltun-

gen. Den Montag halte ich mir – 

so gut es geht – frei. Ich lese viel 

(auch Fachliteratur), koche und 

reise gern. 

Daniela: Kommunalpolitik ist vor 

allem erstmal ein Ehrenamt. 

Seinen Lebensunterhalt kann 

man damit nicht bestreiten, zu-

mal ein Mandat immer eine Auf-

gabe auf Zeit ist – bis zur nächs-

ten Wahl. Sein kommunalpoliti-

sches Engagement ist also zu-

nächst mit seinem regulären 

Job in Einklang zu bringen. Das 

erfordert ein gewisses Organi-

sationstalent und Zeitmanage-

ment. Man versucht also die 

Termine, die man flexibel ge-

stalten kann, nach Feierabend 

oder am Wochenende wahrzu-

nehmen und in meinem Fall so 

viel wie möglich auch über E-

Mail und Telefon zu lösen. Das 

geht auch immer mal zwischen-

durch. Ansonsten muss man 

sich das geschickt in seinen Ar-

beitsalltag einbauen. Bisher ist 

mir das meistens ganz gut ge-

lungen. Wenn keine Termine 

sind? Nun – da nutze ich die Zeit 

den Akku aufzuladen oder Zeit 

mit Familie, Freunde und dem 

Lebenspartner zu verbringen. 

 

Was ratet ihr Menschen, die 

Lust haben, sich kommunal-

politisch zu engagieren? 

Daniela: Eine Meinung haben 

kann jeder, sich zu engagieren 

muss man wollen. Soll heißen: 

Man braucht Geduld und eine 

sehr hohe Frustrationsgrenze. 

Manche Entscheidungen dau-

ern lange, nicht alles lässt sich 

umsetzen und nicht immer ge-

winnt man für seine Ziele die 

Mitstreiter, die man braucht. 
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Dessen sollte man sich im Kla-

ren sein. Politisches Engage-

ment kostet Zeit und manchmal 

auch Nerven und man braucht 

auch ein persönliches Umfeld, 

das damit umgehen kann. „Lust 

haben“ ist genau die richtige Vo-

raussetzung. Sich nicht entmuti-

gen zu lassen die Herausforde-

rung. 

 

Martina: Wissen wollen, wie 

Kommunalpolitik funktioniert, ist 

ein guter Motivator. Oder verste-

hen wollen, dass Dinge sich 

nicht von jetzt auf gleich ändern 

lassen und warum das so ist. 

Aktive Menschen, die ein ge-

meinsames Ziel haben und sich 

für ihr Umfeld einsetzen, unter-

stützen zu wollen, ebenfalls. Die 

Mitarbeit im Ortsverein ist zeit-

lich gut planbar – wenn man 

mehr tun möchte, als nur auf 

Missstände hinzuweisen, kann 

das politische Engagement ein 

sehr befriedigendes Ehrenamt 

sein. 

 

Zum Abschluss nun noch ein 

paar berühmt-berüchtigte 

„Entweder-Oder-Fragen“: 

 

Kaffee oder Tee? 

Daniela: Im normalen Alltag im-

mer Kaffee. Tee nur, wenn es 

der aus meiner Geburtsstadt 

Papenburg (nördliches Ems-

land/ Grenze Ostfriesland) quasi 

„importiert“ wird. Da ich leider 

nicht mehr so regelmäßig dort 

bin um mir meine Lieblingssorte 

mitzubringen, muss ich mit den 

Vorräten gut haushalten. 

 

Martina: Kaffee! Von morgens 

bis zum späten Abend, stark, 

ohne Schnickschnack. 

Im Rathaus allerdings eher 

schwarzen Tee mit Zitrone. 

 

Hund oder Katze? 

Daniela: Weder noch. Ein Hau-

stier braucht Zeit und Aufmerk-

samkeit und sollte nicht den 

ganzen Tag alleine in einer 

Wohnung eingesperrt sein. Da 

mir aber sowohl die Zeit als 

auch ein Garten fehlt, stellt sich 

diese Frage für mich nicht. 

 

Martina: Weder noch – ich 

pflege 5 Nano-Aquarien. Die Fi-

sche, Garnelen und Frösche 

nehmen es mir nicht übel, wenn 

ich mal vergesse, sie zu füttern. 

 

Berge oder Meer? 

Daniela: Hmmm. Am liebsten 

beides. Wie auf meiner Lieb-

lingsurlaubsinsel Teneriffa. Da 

habe ich Berge und Meer. 

 

Martina: Mag ich nicht entschei-

den… mit meinem Mann in die 

Berge, mit meiner Tochter ans 

Meer. In den Bergen fasziniert 

mich die absolute Stille, am 

Meer die Weite. 

 

Rhein oder Ruhr? 

Daniela: Die Ruhr bin ich schon 

von der Quelle bis zur Mündung 

mit dem Fahrrad abgefahren. 

Beim Rhein arbeite ich noch da-

ran, alle Rheingebiete zu erkun-

den. 

 

Martina: Ruhr… ich möchte das 

sogar noch weiter eingrenzen: 

Duisburg nördlich der Ruhr. Ich 

habe manchmal den Eindruck, 

dass man vom Duisburger Rat-

haus (Verwaltung und Politik) o-

der von der Salvatorkirche 

(evangelischer Kirchenkreis) 

aus den Duisburger Norden aus 

dem Blick verliert. Hier scheint 

die Ruhr natürliche Grenze zu 

sein. Ich werde nicht müde, auf 

Duisburg nördlich der Ruhr hin-

zuweisen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Martina, liebe Daniela, 

herzlichen Dank für Eure Zeit 

und viel Erfolg bei Euren Kandi-

daturen! 
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Pressemitteilungen 
 

Mahmut Özdemir informiert die Bürgerinnen und Bürger über seine politische Arbeit unter anderem durch die 

Veröffentlichungen von Pressemitteilungen. Nachfolgend finden Sie die herausgegebenen Pressemitteilungen 

der vergangenen Monate in chronologischer Ordnung. 

 

„Bundesregierung muss endlich Hand in Hand mit der deutschen 

Stahlindustrie gehen!“ 
 

Duisburg, 06.07.2020 – Die 

Bundesregierung hat unter Fe-

derführung des Bundesministe-

riums für Wirtschaft und Energie 

(BMWi) ein „Handlungskonzept 

Stahl“ mit wichtigen Meilenstei-

nen erarbeitet. „Ein Konzept in 

der Schublade hilft jedoch nie-

mandem. Was die deutsche und 

europäische Stahlindustrie jetzt 

brauchen, sind Taten und kon-

krete Handlungen“, so der Duis-

burger SPD-Abgeordnete 

Mahmut Özdemir. 

 

Özdemir thematisierte die Situa-

tion des Stahls in der Frage-

stunde des Deutschen Bundes-

tages. Der Abgeordnete, in des-

sen Wahlkreis der größte Stahl-

standort Europas liegt, wollte 

von der Bundesregierung wis-

sen, welche Maßnahmen sie er-

greift, um die Stahlbranche vor 

übertriebenen Umweltschutzan-

forderungen und billiger Konkur-

renz aus China zu schützen: 

„Mir reichte es einfach. Ich 

möchte keine Reden mehr hö-

ren, sondern Taten sehen. Wäh-

rend wir hier mit höchstem Um-

weltstandard Stahl produzieren, 

die Abgase verwenden um 

Strom herzustellen und aus der 

Stromproduktion die Abwärme 

für Heizungen nutzen, laufen in 

ganz Europa alte Schätzchen 

weiter. Und Peter Altmaier als 

Bundeswirtschaftsminister 

schaut dabei zu“, so Özdemir. 

 

Der Duisburger SPD-Bundes-

tagsabgeordnete fordert die 

Bundesregierung auf, im euro-

päischen Wettbewerb im Rah-

men der CO2-Emissionshan-

delsperiode so zu verhandeln, 

dass die umweltschädlichen 

Stahlwerke vom Netz genom-

men werden und der European 

Green Deal mehr als nur ein Lip-

penbekenntnis wird. China-

Stahl sei nicht per se zu verteu-

feln. Solange jedoch der Ar-

beitsschutz von Arbeitnehmerin-

nen und Arbeitnehmern unter 

den Teppich gekehrt und die 

massive Staatsfinanzierung im 

China-Stahl „eingekocht“ werde, 

dürfe der Stahl aus China nicht 

auf unsere Märkte gelassen 

werden.  

 

Özdemir warnt auch dringend 

davor, wichtige Bauprojekte mit 

billigem und minderwertigem 

Stahl auszustatten. Wer die A40 

Brücke mit China-Stahl baut, 

werde den Wählerinnen und 

Wählern in spätestens zehn 

Jahren erklären müssen, warum 

gutes Steuerzahlergeld ver-

brannt wurde. 

 

„Das Land NRW und der Bund 

müssen endlich aus ihren Feh-

lern lernen und sich dafür ein-

setzen, dass unser Duisburger 

Qualitätsstahl dem mangelhaf-

ten Ersatz aus dem Ausland vor-

gezogen wird. Das ist nicht nur 

aus sozialer und ökologischer, 

sondern langfristig auch aus 

ökonomischer Sicht folgerichtig. 

Die Leverkusener Rheinbrücke 

ist hier ein Paradebeispiel für 

falsche Entscheidungen, denn 

nur selten ist billiger auch bes-

ser“, äußert sich Özdemir. 

 

Zusammen mit der SPD-Frak-

tion im Deutschen Bundestag 

setzt sich Mahmut Özdemir da-

her dafür ein, dass die deutsche 

Stahlindustrie auf ihrem Weg zu 

einer langfristig starken, interna-

tional wettbewerbsfähigen Bran-

che die nötige Unterstützung 
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durch die Bundesregierung er-

hält. Dazu gehört es, sie vor 

„massiven Überkapazitäten aus 

China zu schützen, die mit sub-

ventioniertem und unter frag-

würdigen Umweltbedingungen 

hergestelltem Stahl in Konkur-

renz zum deutschen Stahl tre-

ten. Es ist daher nur folgerichtig, 

die Importquoten von Stahl aus 

Drittländern zu verringern und 

die Zölle zu erhöhen. Nur so 

kann die Chancengleichheit auf 

dem globalen Stahlmarkt wie-

derhergestellt werden“, erklärt 

Mahmut Özdemir abschließend. 

 

 

 

 

DGB und Ruhr-SPD-MdB setzen Ruhrgebiets-Dialog fort  
 

Duisburg, 30.07.2020 – DGB 

und Ruhr-SPD-MdB setzen 

Ruhrgebiets-Dialog fort  

  

Die DGB-Regionsgeschäftsfüh-

rerinnen und -geschäftsführer 

des Ruhrgebietes und die Ruhr-

SPD-MdB haben sich am 28. 

Juli im Gewerkschaftshaus Es-

sen zur Fortsetzung ihres Ruhr-

gebiets-Dialogs getroffen.  

Beim Auftakt dieses Gesprächs-

formates am 7. Januar 2020 hat-

ten sich die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer auf eine Verste-

tigung verständigt, die jetzt mit 

diesem Treffen vorangetrieben 

wird. Bei diesem Ruhrgebiets-

Dialog standen u.a. die aktuelle 

Situation in der Fleischindustrie, 

bei Karstadt & Kaufhof, die Lage 

des Ausbildungs- und Arbeits-

marktes während der Corona-

Pandemie, die Kommunalfinan-

zen, der Kohleausstieg, die in-

dustriellen Potenziale des Ruhr-

gebietes z.B. von Stahl, Metall-

verarbeitung und Chemie mit 

Wasserstoff sowie die Zukunft 

der EU-Strukturförderung auf 

der Tagesordnung.  

  

"Der Austausch zwischen Ge-

werkschaften und den SPD-

Bundestagsabgeordneten hat 

gerade für das Ruhrgebiet eine 

besondere Bedeutung. Die Not-

wendigkeit, den Strukturwandel 

an Rhein und Ruhr dynamisch 

voranzutreiben und zu gestal-

ten, Langzeitarbeitslosigkeit zu 

bekämpfen und die Kommunen 

finanziell zu entlasten, trifft au-

ßerhalb Nordrhein-Westfalens 

und oft auch schon außerhalb 

des Ruhrgebietes auf Verständ-

nisprobleme", so die Geschäfts-

führerin der DGB-Region Nie-

derrhein Angelika Wagner. 

  

Für den SPD- Bundestagsabge-

ordneten Mahmut Özdemir ist 

klar: "In diesen Zeiten zeigt sich 

besonders deutlich, wie wichtig 

die Regierungsarbeit der SPD 

ist - zum Beispiel bei der Kurzar-

beit, bei der industriellen Trans-

formation mit dem Kohleaus-

stieg und beim Thema Ausbil-

dung. Wir werden die großen 

Herausforderungen für das 

Ruhrgebiet auch weiterhin ge-

meinsam und solidarisch anpa-

cken. Für die Stahlindustrie zei-

gen wir mit dem für Dezember 

2020 geplanten zweiten Natio-

nalen Stahlgipfel in Duisburg 

bereits, wie ein zukünftiger ge-

meinsamer Austausch gestaltet 

werden kann." 

  

SPD-Bundestagsabgeordnete 

Bärbel Bas ergänzt: "Der DGB 

und die SPD-Bundestagsabge-

ordneten des Ruhrgebiets sind 

MdB Bärbel Bas und Mahmut Özdemir 

Angelika Wagner (Foto: DGB) 
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sich einig, dass das Ruhrgebiet 

gestärkt aus der Corona-Pande-

mie hervorgehen kann. Die Dis-

kussion mit den Gewerkschaf-

ten gibt uns wichtige Impulse für 

unsere Arbeit in den Wahlkrei-

sen und im Deutschen Bundes-

tag. Wir werden den Ruhrge-

biets-Dialog zeitnah fortsetzen, 

denn wir müssen im engen Aus-

tausch bleiben." 

 

Die Duisburger Bundestagsab-

geordneten Mahmut Özdemir 

und Bärbel Bas konnten dieses 

Mal bedauerlicherweise nicht 

anwesend sein, stehen aber 

fortlaufend in engem Austausch 

mit der Geschäftsführerin der 

DGB-Region Niederrhein, An-

gelika Wagner. 

  

Auf DGB-Seite waren dabei: 

Regionsgeschäftsführerin An-

gelika Wagner (Region Nieder-

rhein), Mark Rosendahl (Region 

Emscher-Lippe), Gastgeber 

Dieter Hillebrandt (Region Mül-

heim-Essen-Oberhausen) so-

wie Clemens Bien (Region 

Ruhr-Mark) und Klaus Wa-

schulewski (Region Dortmund-

Hellweg). Die Ruhr-SPD-MdB 

waren mit folgenden Abgeord-

neten vertreten: Sabine Posch-

mann, Dirk Heidenblut, Arno 

Klare, Michael Groß, René Rös-

pel, Axel Schäfer und Markus 

Töns. 
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Özdemir on Tour 
 

Eindrücke aus den Terminen des Bundestagsabgeordneten Mahmut Özdemir  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

10.05.2020 

Mit Daniela Stürmann und Peter Hoppe bei der Ro-
senverteilaktion des OV Meiderich zum Muttertag 

20.05.2020 

Übergabe der von mir vermittelten Maskenspende 
von Bora Erdogan (BAE-Protection /Fino) und Se-
bastian Clasen (Carsultant) an die Kinderklinik des 
Helios Klinikum St. Johannes Duisburg (Dr. Peter 
Seiffert und Monika Scharmach) 

05.06.2020 

Beim Spatenstich für den aus Bundesmitteln geför-
derten neuen Kunstrasenplatz der Sportfreunde Ham-
born 07 e.V.. Mit dabei waren Ratsfrau Martina Herr-
mann und Christopher Hagenacker, Fraktionsvorsit-
zender der SPD Hamborn 

29.05.2020 

Digitaler Austausch mit OB Sören Link, Finanzdezer-
nent Martin Murrack, Sportdezernent Dr. Ralf 
Krumpholz, NutzerInnen der Glückauf-Halle (GAH) 
(sowie telefonisch Hans-Gerd Bosch und Joachim 
Paschmann) zur aktuellen Nutzung der Halle in 
Homberg/Hochheide. 
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08.06.2020 

Ein bisschen sporteln beim Sponsoren-Treffen für 
den Boxclub Schwarz-Weiß Westende Hamborn e.V. 
Ratsherr Muhammet Keteci, Christopher Hagenacker 
und ich konnten erfolgreich das Sportausrüstungs- 
Sponsoring durch den TIAD e.V. vermitteln 

13.06.2020 

Rote Grüße von Ratsfrau Edeltraud Klabuhn und mir: 
86 Geranien für die 86 BewohnerInnen des DRK Se-
niorenzentrum Haus am Sandberg, gepflanzt mit Ge-
nossInnen vom OV Homberg/Ruhrort/Baerl 
 

20.06.2020 

Wie immer in Wahlkampfstimmung! Mit dem 
OV Homberg/Ruhrort/Baerl beim Infostand 
auf der Moerser Straße in Hochheide –  wäh-
rend Corona inklusive Maske und Desinfekti-
onsspray 

22.06.2020  

Gemeinsam mit Ingo Wald, dem Präsiden-
ten des MSV Duisburg, sprach ich live auf 
Facebook über Fußball, den MSV und Politik 
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27.06.2020 

Sonnencreme- und Wasserball-Verteilak-
tion vor dem Allwetterbad Walsum und dem 
Kombibad Homberg 

25.06.2020 

Unter meiner Schirmherrschaft fand das „1. Beecker 
Hofkonzert für ein generationengerechtes Miteinan-
der“ bei der Evangelischen Altenhilfe Beeck statt. 
SchülerInnen der Theodor-König-Gesamtschule mu-
sizierten für die BewohnerInnen 

06.07.2020 

Dreck-Weg-Aktion der Jusos Duisburg am Kaiserberg in 
Duissern. Unterwegs mit Ratskandidat Anas Nafile und 
dem stellv. Juso-Vorsitzenden Sven Engert 

28.07.2020 

Beim Bearbeiten der digitalen Post-
mappe aus meinem Berliner Büro im 
heimischen Garten in Homberg 
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Übersicht: Treffen mit Interessenvertretern 
 

Als Bundestagsabgeordneter nimmt Mahmut Özdemir MdB Treffen mit den verschiedensten Interessenvertre-

tern wahr. In Fachgesprächen wird hierbei eventueller politischer Handlungsbedarf erörtert. Gute Kontakte zu 

den am jeweiligen Fachbereich des Abgeordneten beteiligten Interessengruppen sind eine wichtige Arbeits-

grundlage. Allerdings muss diese Zusammenarbeit immer im Dienste des Mandats – für die und zugunsten der 

Bevölkerung – stehen. In diesem Sinne hat Mahmut Özdemir versprochen, alle seine Gespräche mit Interes-

senvertretern öffentlich zu dokumentieren.  

 

01. Juli 2020 Ruben Gerczikow, Vorsitzender Jüdische Studierendenunion Deutschland (JSUD) 
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Namentliche Abstimmungen 
 

Die Teilnahme an Namentlichen Abstimmungen gehört für alle Bundestagsabgeordneten zum Alltag einer  

Sitzungswoche. Hier können Sie nachlesen, wie Ihr MdB im Einzelnen abgestimmt hat. Die Übersicht aller na-

mentlichen Abstimmungen sowie dazugehörige Drucksacken finden Sie auch hier auf der Internetseite des 

Deutschen Bundestages. 

 

07.05.2020 Bundeswehreinsatz EUNAVFOR MED IRINI 

Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der durch die Europäische Union geführten 
militärischen Krisenbewältigungsoperation im Mittelmeer EUNAVFOR MED IRINI  

- Drucksache 19/18734 und 19/18951 - 

Ja 

14.05.2020 Änderungsantrag 19/19221 zu Schutz der Bevölkerung bei einer epide-
mischen Lage von nationaler Tragweite 

Änderungsantrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zu der zweiten Beratung des Ge-
setzentwurfs der Fraktionen der CDU/CSU und SPD - Entwurf eines Zweiten Gesetzes zum 
Schutz der Bevölkerung bei einer epidemischen Lage von nationaler Tragweite 

- Drucksachen 19/18967, 19/19216 und Drucksache 19/19221 - 

Nein 

14.05.2020 Beschlussempfehlung 19/19204 zu Corona-Aufschlag in der Grundsi-
cherung das Existenzminimum sichern 

Beschlussempfehlung des Ausschusses für Arbeit und Soziales (11. Ausschuss) zu dem An-
trag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN - Mit einem Corona-Aufschlag in der Grundsiche-
rung das Existenzminimum sichern 

- Drucksachen 19/18705 und 19/19204 - 

Ja 

14.05.2020 Schutz der Bevölkerung bei einer epidemischen Lage von nationaler 
Tragweite 

Gesetzentwurf der Fraktionen der CDU/CSU und SPD - Entwurf eines Zweiten Gesetzes zum 
Schutz der Bevölkerung bei einer epidemischen Lage von nationaler Tragweite  

- Drucksachen 19/18967 und 19/19216 -  

Ja 

https://www.bundestag.de/parlament/plenum/abstimmung/abstimmung/?id=682#url=L2FiZ2VvcmRuZXRlL2Jpb2dyYWZpZW4vTy9vZXpkZW1pcl9tYWhtdXQtNTIyNDU2P3N1YnZpZXc9bmE=&mod=bt-namentliche-abstimmungen
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14.05.2020 Bereitstellung des ESM-Instruments ECCL Pandemic Crisis Support 

Antrag des Bundesministers der Finanzen - Bereitstellung des ESM-Instruments ECCL Pande-
mic Crisis Support (PCSI); Einholung eines zustimmenden Beschlusses des Deutschen Bun-
destages nach § 4 Abs. 1 ESMFinanzierungsgesetz (ESMFinG)  
 
- Drucksache 19/19110 - 
 

Ja 

27.05.2020 Bundeswehreinsatz Operation ATALANTA (Beschlussempfehlung) 

Beschlussempfehlung des Auswärtigen Ausschusses (3. Ausschuss) zu dem Antrag der Bun-
desregierung - Fortsetzung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der durch die 
Europäische Union geführten EU NAVFOR Somalia Operation ATALANTA zur Bekämpfung 
der Piraterie vor der Küste Somalias  
 
- Drucksachen 19/18866 und 19/19196 - 
 

Ja 

29.05.2020 Bundeswehreinsatzes EUTM Mali (Beschlussempfehlung) 

Fortsetzung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der Militärmission der Euro-
päischen Union als Beitrag zur Ausbildung der malischen Streitkräfte (EUTM Mali) 
 
- Drucksachen 19/19002 und 19/19583 - 
 

Ja 

29.05.2020 Bundeswehreinsatzes in Mali (MINUSMA) (Beschlussempfehlung) 

Beschlussempfehlung des Auswärtigen Ausschusses (3. Ausschuss) zum Antrag der Bundes-
regierung: Fortsetzung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der Multidimensio-
nalen Integrierten Stabilisierungsmission der Vereinten Nationen in Mali (MINUSMA)  
 
- Drucksachen 19/19004 und 19/19585 - 
 

Ja 

17.06.2020 Bundeswehr im Kosovo (KFOR) (Beschlussempfehlung) 

Beschlussempfehlung des Auswärtigen Ausschusses (3. Ausschuss) zu dem Antrag der Bun-
desregierung - Fortsetzung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der internatio-
nalen Sicherheitspräsenz in Kosovo (KFOR) 
 
- Drucksachen 19/19001 und 19/19587 - 
 

Ja 

17.06.2020 Bundeswehreinsatz Libanon (UNIFIL) (Beschlussempfehlung) 

Beschlussempfehlung des Auswärtigen Ausschusses (3. Ausschuss) zu dem Antrag der Bun-
desregierung - Fortsetzung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der "United 
Nations Interim Force in Lebanon" (UNIFIL) 
 
- Drucksachen 19/19003 und 19/19588 - 
 

Ja 

18.06.2020 Europäische Arbeitnehmerentsendung 

Gesetzentwurf der Bundesregierung - Entwurf eines Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie 
(EU) 2018/957 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Juni 2018 zur Änderung 
der Richtlinie 96/71/EG über die Entsendung von Arbeitnehmern im Rahmen der Erbringung 
von Dienstleistungen 
 
- Drucksachen 19/19371 und 19/20145 - 
 

Ja 
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19.06.2020 Verbot der Antifa (Beschlussempfehlung) 

Beschlussempfehlung des Ausschusses für Inneres und Heimat (4. Ausschuss) zu dem Antrag 
der Fraktion der AfD - Antiextremistischer Grundkonsens in Politik und Gesellschaft - Rechts-
staat und Demokratie schützen - Antifa ächten 
 
- Drucksachen 19/13521 und 19/17197 - 
 

Ja 

02.07.2020 Corona-Konjunkturpaket (Beschlussempfehlung 19/20716) 

Beschlussempfehlung des Haushaltsausschusses (8. Ausschuss) zu dem Antrag der Fraktio-
nen der CDU/CSU und SPD - Beschluss des Bundestages gemäß Artikel 115 Absatz 2 Satz 6 
und 7 des Grundgesetzes 
 
- Drucksachen 19/20128 und 19/20716 - 

 

Ja 

02.07.2020 Corona-Konjunkturpaket (Entschließungsantrag 19/20739) 

Entschließungsantrag der Fraktion der AfD zu der dritten Beratung des Gesetzentwurfs der 
Bundesregierung. Entwurf eines Gesetzes über die Feststellung eines Zweiten Nachtrags zum 
Bundeshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020 (Zweites Nachtragshaushaltsgesetz 2020) 
und zu der dritten Beratung des Gesetzentwurfs der Fraktionen der CDU/CSU und SPD. Ent-
wurf eines Gesetzes über begleitende Maßnahmen zur Umsetzung des Konjunktur- und Kri-
senbewältigungspakets und zu der Beratung der Beschlussempfehlung und des Haushaltsaus-
schusses (8. Ausschuss) zu dem Antrag der Fraktionen der CDU/CSU und SPD. Beschluss 
des Bundestages gemäß Artikel 115 Absatz 2 Satz 6 und 7 des Grundgesetzes  
 
 - Drucksachen 19/2000, 19/20600, 19/20057, 19/20717, 19/20128, 19/20716 und 19/20739 - 
 

Nein 

03.07.2020 
 

Kohleausstiegsgesetz (Änderungsantrag 19/20730) 

Änderungsantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zu der zweiten BeratunG des Gesetz-
entwurfs der Bundesregierung. - Entwurf eines Gesetzes zur Reduzierung und zur Beendigung 
der Kohleverstromung und zur Änderung weiterer Gesetze (Kohleausstiegsgesetz) 
 
- Drucksachen 19/17342, 19/18472, 19/18779 Nr. 1.13, 19/20714 (neu) und 19/20730 -  

Nein 

03.07.2020 
 

Bundeswahlgesetz (Geschäftsordnungsantrag) 

Geschäftsordnungsantrag der Fraktionen der FDP, Die Linke und Bündnis 90/Die Grünen ge-
mäß §§ 80 Abs. 2 S. 1 und 2 i.V.m. 20 Abs. 2 S. 3 der Geschäftsordnung über den sofortigen 
Eintritt in die zweite Beratung - Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Bundeswahlgeset-
zes 
 
- Drucksache 19/14672 - 

 

Nein 
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